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Gemeinderatssitzung

Am Montag, 06.04.2009, findet um 20.00 Uhr in der Brunnenstube 
eine Sitzung des Gemeinderates statt.

Nachstehende Tagesordnung wird behandelt:

I. Öffentlicher Teil

1. Informationen des Ortsb�rgermeisters
2. �nderungen in den Stra�enbeleuchtungsanlagen
3. �nderung der Friedhofs- und Friedhofsgeb�hrensatzung 
4. Beratung und Beschlussfassung zum Haushaltsplan 2009:

a)Investitionsprogramm 2008-2012 
b)Haushaltsplan und Haushaltssatzung 2009

5. Statusbericht „Dorfprojekte"
6. Einwohnerfragestunde
7. Verschiedenes

II. Nichtöffentlicher Teil

8. Bauangelegenheiten
9. Verschiedenes

Erhard Rosenbaum, Ortsbürgermeister 



Umwelttag 2009

Am Samstag, 04.04.2009, findet der diesj�hrige Umwelttag der 
Ortsgemeinde statt. Wir treffen uns um 09:00 am B�rgerhaus. 
Kinder und Jugendliche sammeln den M�ll entlang den Stra�en un-
serer Gemarkung. Die Erwachsenen helfen dabei, die gemeindli-
chen Pl�tze im Dorf auf Vordermann zu bringen.

Gegen 12:00 Uhr k�nnen sich alle „M�llsammler“ bei W�rstchen 
und Fritten im B�rgersaal st�rken

Gefunden

Zwischen Ober- und Niederscheidweiler wurde eine schwarze Ja-
cke, Marke Fila, Gr��e XL gefunden. Der Verlierer kann die Jacke 
bei der Gemeindeverwaltung abholen.

Gemeindeverwaltung
Erhard Rosenbaum

Sommerzeit

Am Sonntag, 29.03.2009, um 02:00 Uhr wird die Uhr um 1 Stunde 
vorgestellt. Die Nacht ist also 1 Stunde k�rzer. Alle, die Nacht-
dienst haben, d�rfen sich dann freuen.

Elmar Götten



Herr Friedrich Fischer –
Lehrer und Erzieher vom alten Schlag!

„Im Nachtrag zu dem Bericht �ber Herrn Lehrer Friedrich Fischer 
ein Bild von den letzten Schulklassen, die er hier unterrichtet hat".

Günter Schneider

Frische R�ucherforellen
auf Bestellung

13,00 € / kg

und frische Forellen t�glich

Gerd Schmitz, 06574 900312



Peter Hayer (Milla Pitta)










Lieber Peter,

wir wünschen dir von Herzen alles erdenklich GUTE, 
Gesundheit, Glück, Wohlbefinden und Lebensfreude!

Die Redaktion

Hallo Möhnen!!

am Montag, 30.03.2009, 
findet um 20:00 Uhr im Versammlungsraum
unsere nächste Besprechung statt.

Der Vorstand
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Friedrich Schwickrath –
„Kooch Fritz“ – bekannt und beliebt.

Es gab und gibt keinen B�rger aus unserem Dorf, der in der n�he-
ren und weiteren Umgebung den Bekanntheitsgrad von „Kooch 
Fritz“ erreichte.

Er wurde 1909 als Sohn des Schumachermeisters Nikolaus 
Schwickrath, „Kooch Schoosta“, und seiner Frau Franziska gebore-
ne Thiel, „Kooch Siska“ geboren.
Er half in der kleinen Landwirtschaft mit und lernte bei seinem Vater 
„Schuhe machen und flicken“. 1939 wurde er, wie fast alle im Dorf, 
zur Wehrmacht eingezogen. Nach gl�cklicher Heimkehr aus dem 
Krieg, hat er oft stundenlang seine Kriegserlebnisse zum Besten 
gegeben. So zum Beispiel, als er die Piloten der feindlichen Flieger 
mit seinem Scheinwerfer geblendet und sie so entweder zur Um-
kehr oder zur Notlandung gezwungen hat.
1948 schloss er mit seiner Frau Katharina geborene Schwarz aus 
Bruch die Ehe, aus dieser zwei T�chter hervor gingen.

Fritz war sehr geschickt und flei�ig, so dass es kaum eine Arbeit 
oder T�tigkeit gab, vor der er sich scheute und die er nicht ausf�h-
ren konnte. Seine T�tigkeiten erstreckten sich neben der Landwirt-
schaft (er war einer der besten Sensenm�her im Dorf) und Schuste-
rei, auf Waldarbeiter, Maschinist bei den Raiffeisenkassen Niede-
r�fflingen und Strohn f�r die Dreschmaschine, Holzs�ge, Getreide-
reinigung und viele andere T�tigkeiten. Bei der Firma Getr�nke Kri-
schel in Manderscheid war er zeitweise auch schon als Bierkutscher 
t�tig. Er war den B�rgern unseres Dorfes sehr lange Zeit ein p�nkt-
licher und zuverl�ssiger Zeitungstr�ger und f�r die gemeindeeigene 
Waage war er der vereidigte Wiegemeister.
Mir f�llt noch ein, dass er in den f�nfziger Jahren unsere Bev�lke-
rung mit frischem Fleisch und Wurstwaren aus der Metzgerei Ro-
pold in Bad Bertrich per Fahrrad und im Winter mit dem Schlitten 
versorgt hat.
Nat�rlich hat er dort in der Metzgerei auch ausgeholfen und das 
Schlachtvieh bei getrieben.



Hier eine der vielen, vielen Anekdoten, die er erz�hlt hat:

Er sollte einen Ochsen von Kennfu� nach Bad Bertrich treiben, je-
doch das widerw�rtige Tier wollte nicht gehen. Da kam Fritz die I-
dee dem Ochsen im wahrsten Sinne des Wortes „Feuer unter den 
Hintern“ zu machen. Er schnitt sich unten am Bein einen schmalen 
Streifen von seiner Manchesterhose ab, z�ndete ihn an und legte 
dem Tier den brennenden Stoff unter den Schwanz. Und siehe da, 
der Ochse bewegte sich und ging nach vorne. Jedoch nach zwei-
bis dreihundert Metern war der Textilstreifen verbrannt und hatte 
keine Wirkung mehr, so dass ein neuer her musste. Endlich in Bad 
Bertrich angekommen, musste er leider feststellen, dass eines sei-
ner Hosenbeine nur noch bis zum Knie reichte.

Bei „Dolz Jusep“ war er jeden Herbst als „Krumpare D�mpa“ einge-
stellt und fuhr mit ihm und der D�mpf-Anlage von Dorf zu Dorf.

Dort hatte er Gelegenheit, den Bauern, die bei der kalten Witterung 
immer um die warmen Kessel herumstanden seine Kriegs- und 
Jagderlebnisse zu erz�hlen.



Er sprang �berall ein 
wo es etwas zu helfen 
gab, sei es als Aushilfe, 
auf dem Bau, oder in 
Notsituationen. In den 
letzten Jahren seines 
Arbeitslebens, war er 
noch bei der Firma 
STRABAG besch�ftigt, 
wo er von montags bis 
freitags in Wesseling 
war. Die Auflistung aller 
seiner T�tigkeiten ist si-
cher l�ngst nicht voll-
st�ndig.

Nun zu seinen drei gro-
�en Hobby’s:

So war er von 1954 bis 
1966 „Brandmeister“, 
wie damals der Wehr-
f�hrer der Freiwilligen 
Feuerwehr genannt wurde. Bei seinem Ausscheiden aus dem akti-
ven Dienst wurde er zum Ehrenwehrf�hrer ernannt.

Seine zweite gro�e Passion galt der Jagd.
Mit seinen unglaublich guten Augen sah er oft mehr und das Wild 
eher, als mancher J�ger mit Fernglas und Zielfernrohr.
So hatte er oft vierbl�ttrige Kleebl�tter, oder Roggenhalme mit zwei 
�hren am Hut, die er einfach so im Vor�bergehen entdeckte.
Unvergessen die vielen Treibjagden, wo er als Jagdh�ter nat�rlich 
der Obertreiber war.

Sehr sp�t hat er sich noch einem weiteren Hobby gewidmet: Dem 
Theaterspiel!
Bei der „Historischen B�hne M�ckeln“ hat er mit gro�em Geschick 
als Charakter-Darsteller mitgewirkt.



Zum Schluss seines Lebens sa� er, wenn die Witterung es zulie�, 
„op d�a Kr�izschtroo�“ auf der Bank unter der Linde.
Viele der Vorbeifahrenden winkten ihm, oder hielten an, um mit ihm 
ein paar Worte zu wechseln.

Heute wird noch oft und gerne das ein oder andere „Stekkelschen“ 
von „Kooch Fritz“ erz�hlt und er somit allen in lebhafter Erinnerung 
bleiben.

Günter Schneider



„Ich freue mich ...“
So sind stets die Mini-Interviews im TV �berschrieben, wo gro�e, 
kleine, alte und junge Menschen mitteilen, wor�ber sie sich derzeit 
am meisten freuen.
Ich m�chte einmal sagen, ich freue mich jedes Mal, wenn eine neue 
Ausgabe der „Owascheϸa Aktuell“ in meinem Briefkasten liegt. Was 
in dem kleinen Dorf so alles bewegt wird, finde ich immer wieder er-
staunlich.
Ganz besonders freue ich mich derzeit aber �ber die in die Tat um-
gesetzte Idee von „Riems G�nter“ (G�nter Schneider), in der er in 
der Dorfzeitung in verschiedenen Artikeln �ber „su manch L�it un 
daat L�wwen freeha un Owascheϸa“ berichtet. Treten einem doch 
bei seinen Erz�hlungen, Berichten und Bildern von fr�her immer 
wieder Menschen, Erlebnisse und Begebenheiten in Erinnerung, an 
die man sich gerne, aber manchmal nur ganz schwach erinnert, o-
der aber auch wegen sp�terer Geburt leider gar nicht kennt.
Aus Gespr�chen mit anderen Dorfzeitungs-Lesern wei� ich, dass es 
denen genauso ergeht wie mir.
Ich bin schon wieder gespannt auf die n�chste Ausgabe und sage 
an dieser Stelle:
„Danke G�nter f�r Dein M�h’, un maach w�ida su!“

... w�nscht sich Erika P�tz aus Hasborn.



Der Berg-Ahorn 
(Acer pseudoplatanus L.)

Baum des Jahres 2009

Dieser Baum wird auch als der 
R�bezahl unter den heimischen 
Ahornarten bezeichnet und be-
vorzugt mehr die feuchten, k�h-
len H�hen.
Der Verbreitungsschwerpunkt 
liegt in Mittel- und S�deuropa, 
dort vor allem im Bergland, in 
Mischbest�nden mit Buchen, 
Tannen und Fichten.
Der Berg-Ahorn kann eigentlich fast �berall problemlos wachsen. 
Der Boden sollte nur nicht zu trocken und zugleich n�hrstoffarm 
sein, ansonsten hat er diesbez�glich aber keine besonderen An-
spr�che.

Berg-Ahorne sind Lebensraum f�r viele Vogelarten, Insekten, Pilze 
und Misteln. So gibt es z.B. Schmetterlinge mit den sch�nen Namen 
Ahorn-Eule und Ahorn-Spinner. Blattl�use m�gen den Baum be-
sonders wegen seines hohen Zuckergehaltes, und dementspre-
chend auch Ameisen (da sie die Blattl�use „melken"). V�gel und 
M�use ritzen gelegentlich die Rinde an, um an den zuckerhaltigen 
Fr�hjahrssaft zu gelangen. Die Samen werden von Eichh�rnchen, 
M�usen, Kernbei�ern und anderen Tieren gefressen, so dass nach 
dem Winter nur noch ein kleiner Teil �brig ist (aber immer noch ge-
nug bei den gro�en Fruchtmengen).
Der Berg-Ahorn ist eine der bestgeeigneten Alleebaumarten, wenn 
das Klima nicht zu trocken ist. Eine besonders sch�ne reine Berg-
ahorn-Allee von �ber 3 km L�nge mit 104 Altb�umen findet sich 
zwischen Fredelsloh und Lauenberg am Solling nahe G�ttingen. 
In der Jugend k�nnen 1-2 m lange Jahrestriebe zu schnellem H�-
henwachstum f�hren, das dann bald wieder nachl�sst



F�r die F�rster ist der Berg-Ahorn ein Musterknabe: Wenn seinem 
Wipfeltrieb nichts geschieht, w�chst er schnurstracks "in den Him-
mel". Mit 40 m erreicht der Baum seine maximale H�he. Und f�r die 
Verj�ngung sorgt er selbst, ohne dass der F�rster etwas unterneh-
men muss. 
Der Baum kann eine sehr sch�n geformte runde bis eif�rmige Krone 
entwickeln, was aber nat�rlich nur im Freistand klappt. Als H�chstal-
ter erreicht er 500 Jahre. Stammdurchmesser von �ber einem Meter 
sind keine Seltenheit, im Freistand kann er zu wahren Riesen wer-
den. 

Die Knospen des Berg-Ahorns sind gr�n und vom Spross abste-
hend, die des Spitz-Ahorns (Baum des Jahres 1995) braun und 
anliegend.

Die Bl�tter des Berg–Ahorns (und der 
anderen Ahornarten) erinnern an „Bl�tter-
H�nde“. Und dann machen sie w�hrend 
der Jahreszeiten Ver�nderungen durch. 
Die auff�lligste ist die Herbstverf�rbung. 
Wenn etwas Frost mitspielt, k�nnen Sie 
�berw�ltigend sch�ne, bunte Baumges-
talten erleben.
In Kanada hei�t die Zeit „Indian summer“. 
Aber sie unterscheiden sich deutlich vom 
Spitz-Ahorn: denn sie sind zwar beim 
Berg-Ahorn ebenfalls 5-fach gelappt, die 
Blattlappen sind jedoch nicht zugespitzt, 
sondern stumpfer, die Bl�tter nicht glatt, 
sondern runzelig. Der Blattstiel enth�lt 

keinen Milchsaft, wie er beim Spitz-Ahorn durch Ankneifen des 
Blattstieles austritt. Zudem hat der Berg-Ahorn nicht eine so bunte 
Herbstf�rbung wie der Spitz-Ahorn – daf�r kann sie in h�heren La-
gen zu einem Feuerwerk von Gelbt�nen werden.
Die Bl�tter des Berg-Ahorns werden aufgrund g�nstiger Inhaltsstof-
fe sehr schnell zersetzt, wenn sie im Herbst vom Baum gefallen 
sind.



Erst mit etwa 30 Jahren beginnt der 
Berg-Ahorn zu bl�hen, dann aber fast 
jedes Jahr und reichlich. Die Bl�ten 
sind zwittrig, oft werden aber in der 
Krone bei einzelnen Bl�ten mal die 
m�nnlichen und mal die weiblichen An-
lagen der Einzelbl�ten unterdr�ckt, so 
dass sie fast eingeschlechtig sein k�n-
nen. Sie haben je 5 gelb-gr�ne Kelch-
und Kronbl�tter und werden von Insek-
ten, z.B. Bienen best�ubt, die den Nek-
tar vom scheibenf�rmigen Bl�tenboden 
aufnehmen. Von den urspr�nglich 10 
Staubbl�ttern sind immer 2 ausgefallen.
Wie jeder Baum entfaltet auch der 

Berg-Ahorn zu „seiner“ Jahreszeit seine Bl�ten. Er bl�ht viel sp�ter 
und unauff�lliger als der Spitz-Ahorn. Seine 5-z�hligen Bl�ten, in 
endst�ndigen verzweigten Rispen-Bl�tenst�nden, erscheinen erst 
Ende April bis Anfang Mai zusammen mit bzw. kurz nach den Bl�t-
tern. Deshalb fallen sie l�ngst nicht so auf wie beim Spitz-Ahorn, der 
schon Anfang April oder Ende M�rz vor dem Blattaustrieb bl�ht.

Die Bilder und der Text wurden freundlicherweise vom „Kuratorium Baum 
des Jahres“, Herrn Dr. Silvius Wodarz und Herrn Prof. Dr. Roloff zur Ver-
f�gung gestellt. (www.baumdesjahres.de)

Elmar Götten
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